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men nur systemisch interdisziplinär wei-

terzuentwickeln – mit der Offenheit für 

andere Wissensgebiete. Und für „unsere 

Chemie“ gibt es nur eine Zukunft, wenn 

wir diese Offenheit zu anderen Fachge-

bieten offensiv pflegen!

Dr. Michael Hilt MBA

Sprecher der Fachgruppen im GDCh-

 Vorstand; Geschäftsführer der Forschungs-

gesellschaft für Pigmente und Lacke und 

stellvertretender Institutsleiter des Fraun -

hofer-Instituts für Produktionstechnik und 

Automatisierung IPA, Stuttgart

W Wie viel Chemie ist im Lack? Für Men-

schen, die mit „der Chemie“ vertraut sind, 

ist diese Frage einfach zu beantworten: 

100 Prozent. Dennoch ist es sinnvoll, sich 

mit dieser Frage eingehender auseinan-

derzusetzen.

Der Begriff Chemie hat 

sich über die Jahrhunder-

te hinsichtlich seiner Im-

plikationen stark gewan-

delt: Ausgehend von der 

mystischen Geheimwis-

senschaft der Alchemie 

über die hoffnungsgela-

dene Zeit der Industriel-

len Revolution mit der Er-

findung des Kunstdüngers, der Kunststof-

fe und auch der Kunstharzlacke bis in die 

letzten Jahrzehnte des vorigen Jahrhun-

derts, in welchen der Begriff fast zu ei-

nem Synonym für die Zerstörung unserer 

natürlichen Welt geworden ist.

In den letzten beiden Jahrzehnten än-

derte sich glücklicherweise diese Begriffs-

belegung, denn es wurde deutlich: Nicht 

nur unsere nichtbelebte Welt, sondern 

auch wir Lebewesen sind ohne die Model-

le der chemischen Prozesse nicht zu ver-

stehen.

Als Vorsitzender der Fachgruppe Lack-

chemie und gewählter Sprecher der 

GDCh-Fachgruppen im GDCh-Vorstand 

bin ich daher stolz, dass sich unsere Fach-

gruppe nach langem Ringen vor etwa 

zehn Jahren begrifflich näher zu unserer 

Muttergesellschaft hin bewegt hat 

und den zwischenzeitlich ange-

nommenen Fachgruppennamen 

„Anstrichstoffe und Pigmente“ in 

„Lackchemie“ geändert hat.

Aber wie viel Chemie ist nun tat-

sächlich im Lack, dem meistens 

flüssigen Ausgangsmedium einer 

Beschichtung, die uns alltäglich 

auf so vielen unterschiedlichen Ob-

jekten und Substraten begegnet? Viel-

leicht doch weniger als 100 Prozent? Bin-

demittel, Pigmente, Lösemittel und Addi-

tive sind allesamt chemisch beschreibbar, 

allerdings sind deren Wechselwirkungen 

und viele Vorgänge, wie beispielsweise 

Abläufe bei der Lacktrocknung, in der Re-

gel physikalischer Natur. Und die Herstel-

lung einer perfekten Beschichtung für ein 

technisches Objekt ist ohne grundlegen-

de Ingenieurskenntnisse nicht möglich.

Was soll uns dies sagen? In unserer 

komplex vernetzten Welt sind viele The-

Im Jahr 1867 gründete sich die Deutsche Chemische Gesellschaft, die ältere der beiden Vorgängerorganisatio-

nen der GDCh. Eine Fachstruktur der GDCh feiert ebenfalls Jubiläum: Vor 80 Jahren wurde die heutige Fach-

gruppe Lackchemie als Fachgruppe Körperfarben und Anstrichstoffe gegründet.

Wie viel Chemie ist im Lack?

Haben Sie ein Lieblingsmolekül? Vielleicht 

die Doppelhelix, das Chlorophyll oder H2O?

 Schreiben Sie es uns, denn im Jubiläums-

jahr 2017 möchten wir Ihre Lieblings -

moleküle vorstellen. Die Lieblingsmole küle 

der GDCh-Mitglieder finden Sie unter  

www.gdch.de/molekuel.

Ihr eigenes, ganz persön- 

liches Lieblings molekül  

senden Sie an: 

pr@gdch.de.

W Ihr Lieblingsmolekül
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